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MONTAG
26. AUGUST

DIVERSES

100 Jahre TV Trasadingen: Chilbibe-
trieb (14 bis 19 Uhr), Festwirtschaft (ab 
14 Uhr) und Handwerkervesper mit den 
Talheimer Strassenmusikanten (ab 16 
Uhr); Trasadingen, Festzelt Mehrzweck-
gebäude, ab 14 Uhr

KIDS

Zwärgetreff: Ein Treffpunkt für Kinder 
mit ihren Begleitpersonen zum ge-
meinsamen Spielen, Plaudern und 
Znüni Essen; Schaffhausen, Steigkirche, 
Nordstrasse 33, 9.30 bis 11 Uhr

Stay and Play: Treffpunkt für Eltern 
und Kinder; Schaffhausen, International 
School of Schaffhausen, Mühlentalstras-
se 280, 9 bis 11 Uhr

SENIOREN

Bewegen und Begegnen im Quartier 
Niklausen: Gemeinsam ca. 1 Stunde 
lang bewegen und anschl. bei Kaffee 
und Kuchen den Nachmittag ausklingen 
lassen; Schaffhausen, Altes Bushäuschen 
Alpenblick, Rheinhardstrasse/Stimmer-
strasse, 14 Uhr

Senioren SVP Schaffhausen: Das Grün-
dungsmitglied Ruedi Vogel berichtet aus 
vergangener Zeit. Alle sind herzlich ein-
geladen; Schaffhausen, Restaurant Altes 
Schützenhaus, Rietstrasse 1, 14 Uhr

DIENSTAG
27. AUGUST

DIVERSES

20 Jahre Schafuuser Puuremärkt: 
Saisonale Produkte aus der Region; 
Schaffhausen, Altes Feuerwehrdepot, 8 
bis 12 Uhr

Wandergruppe Verkehrsverein 
Schaffhausen: Wanderung im Gebiet 
Mauenheim - Höwenegg - Donau-
versickerungsstellen - Immendingen; 
Schaffhausen, Schalterhalle SBB (Treff), 
Bahnhofstrasse, 7.20 Uhr

Schaffhauser Wochenmarkt: Schaff-
hausen, bei der Kirche St. Johann, 7 bis 
11 Uhr

KIDS

Spielmobil - Freies Spiel: Es wird 
gespielt, gebastelt, gewerkt, getüftelt, 
und Neues ausprobiert; Schaffhausen, 
Kindergarten Geissberg, Weinsteig 106, 
16 bis 18 Uhr

SENIOREN

SeniorenRunde Breite – Informations-
veranstaltung: Besuch bei der Ölpresse 
am Griesbachhof – Einblick in die Her-
stellung von Kürbiskernprodukten; 
Schaffhausen, Alterszentrum Wiesli, 
Rietstrasse 75, 14 Uhr

WORTE

Blaukreuzverein Schaffhausen: Weisst 
du es? «Merkmale einheimischer Tiere». 
Referentin: Lotti Raidler; Schaffhausen, 
Ochseschüür, Pfrundhausgasse 3, 19 Uhr

MITTWOCH
28. AUGUST

BÜHNE

Clowns & Kalorien – das Original: Ein 
Fest für alle Sinne – Das himmlische 
Verzehrtheater ist mit einem Jubiläums-
programm auf Tour; Neuhausen, Beim 
Verkehrsgarten Langriet, 19 Uhr (Apéro 
ab 18 Uhr) – Reservation: 079 671 50 73

Musical «RunggleBuur»: Ein humor-
volles, spannendes Stück mit erdigem 
Bezug zur Region. Gesungen und 
gespielt von Musical-Profi; Mammern, 
Zirkuszelt beim Badeplatz Mammern, 
Moosackerstrasse, Türöffnung 18 Uhr, 
Beginn 20 Uhr

DIVERSES

Schaffhauser Wanderwege: Reiat – 
Wanderung von Lohn nach Herblingen; 
Schaffhausen, Bushof, 13 Uhr – Wander-
telefon 052 643 36 43

s’WAGI offen: Kommt vorbei und lernt 
die Macherinnen des s’Wagi und Vor-
standsmitglieder der Legeno kennen; 
Schaffhausen, Wagenstrasse 10, 17.30 bis 
19 Uhr – nur bei trockener Witterung

Berufe stellen sich vor: Forstwart/in 
EFZ; Schaffhausen, Werkhof Tiefbauamt, 
Schweizersbildstrasse 60, 13.30 Uhr – 
Anmeldung an oliver.kraemer@ktsh.ch

Berufe stellen sich vor: Plattenleger/
in EFZ; Schaffhausen, Gilg & Jung AG, 
Neutalstrasse 10, 14 Uhr – Anmeldung an 
052 643 15 68

Alles für gesunde Zähne: elmex Info-
Bus; Schaffhausen, Herblinger Markt, 
Stüdliackerstrasse 4 und 10, 10 bis 18 Uhr

Unter dem Motto «Alles im Fluss»  
sind in der Steiner Fakengalerie Bil-
der des Neuhauser Malers François 
Holl (1906-1997) zu sehen. Wie kaum 
ein anderer hat er Landschaften und 
Stimmungen festgehalten. Martin 
Harzenmoser und Markus Mäder 
werden in Holls Werk einführen. 

 Alles im Fluss 
Vernissage Sonntag 1.September,  
11 Uhr, Falkengalerie, Stein am Rhein 

nordagenda.shn.ch

Edith Fritschi

Ohne Theater leben? Das ist für Katharina 
Furrer fast unvorstellbar. Denn bei ihr über-
schneiden sich Beruf und private Interessen 
beziehungsweise Hobbys. Seit 2003 arbeitet 
sie als Geschäftsführerin/Theaterleiterin von 
«Schauwerk». Egal, ob sie in den Ferien in ir-
gendeiner Stadt weilt – sie schaut, welche 
Kleintheater und Produktionen es dort gibt 
und ob vielleicht etwas dabei ist, was sie den 
Leuten in Schaffhausen präsentieren möchte. 
Dabei entdeckt sie immer wieder Trouvaillen 
wie etwa «Michael Kohlhaas», ein Stück mit 
Cello und Maskenspiel, das sie in Hamburg 
sah und total begeistert war. «Das war schon 
ein Highlight, dass wir das zeigen konnten, 
denn das hat sonst niemand in der Schweiz ge-
tan», freut sie sich. Doch sie ist nicht die Ein-
zige, die nach Kleinkunstperlen taucht. «Wir 
sind ein starkes Team, alles Theaterbegeis-
terte, die im Lauf des Jahres Stücke da und 
dort anschauen.» Dann wird diskutiert und 
entschieden, was ins Programm kommt. Und 
so viel steht fest: Es ist kein einziges Stück auf 
der Liste, das nicht jemand aus der Programm-
gruppe gesehen hat. «Alles, was wir zeigen, 
wurde zuvor angeschaut, das ist unsere 
Stärke.» Und da Leute mit unterschiedlichem 
Geschmack in der Gruppe sind – Werner 
 Bächtold, Isabel Frei-Leu, Lea Keller, Ursina 
Kübler und Iris Schnurrenberger – ist die Aus-
wahl entsprechend vielfältig. Dabei könnte 
man sich das Ganze viel einfacher machen. 
Denn das «Schauwerk», das einst aus dem 
«Theater im fass» entstanden ist, wird von An-
fragen geradezu überrannt. Doch nur ein ganz 
kleiner Teil der Angebote wird nach eingehen-
der Prüfung überhaupt visioniert, und davon 
landet maximal ein Drittel auf dem Spielplan. 
Auf die Frage, nach welchen Kriterien sie zum 
Beispiel etwas aussucht und wählt, meint Ka-
tharina Furrer. «Bauchgefühl.» Und Erfah-
rung, möchte man hinzufügen. Denn sie und 
ihre Kollegen sind zu Saisonbeginn ständig 
unterwegs, sondieren und schauen sich neue 
Produktionen an. So war Furrer kürzlich in 
Verscio in der Scuola Dimitri. Es geht aber 
auch in den süddeutschen Raum, mal bis nach 
Dornbirn oder in alle Teile der Schweiz.

Aufs Bauchgefühl verlassen
 «Wichtig ist auch, dass wir uns bei unseren 

Theaterbesuchen weder von Kritiken beein-
flussen lassen noch davon, wie es den Leuten 
gefallen hat oder ob der Saal voll oder leer 
war», betont sie. «Wir überlegen stets, ob wir 
ein Stück persönlich jemandem empfehlen 
würden und weshalb und ob es zu unserem 
(Stamm-)Publikum passt.» Natürlich muss am 
Ende eine gesunde Mischung da sein, die die 
Leute anspricht und neugierig macht, 
schliesslich muss man auch finanziell über 
die Runden kommen. Und das tut «Schau-
werk» nun schon seit gut 16 Jahren erfolgreich. 
«Manchmal gibt es ein kleines Plus – oder wir 
mussten auch schon mal eine Sparsaison ein-
legen und weniger Vorstellungen machen, 
weil das Geld knapp geworden ist.» Denn jede 
Vorstellung kostet letztlich mehr, als dass sie 

einbringt. «Bei ganz gut besuchten Abenden 
holen wir manchmal die Gage raus, aber das 
war es dann auch schon», sagt Furrer. Dass 
man dennoch Theater machen kann, ist dem 
Umstand zu verdanken dass Stadt und Kanton 
das «Schauwerk» finanziell unterstützen. 

«Wir haben zwar eine sehr hohe Eigenfinan-
zierung über die Eintritte, aber ohne die öf-
fentliche Hand und weitere Zuwendungen 
ginge es nicht», erklärt sie. Und es ginge auch 
nicht ohne die vielen Freiwilligen an der 
Kasse, an der Bar, beim Aufbau oder an-
derswo. Sie tun dies für ein Abo. Damit sie 
selbst die Stücke sehen können. 

Guter Ruf und gute Referenzen
 «Wir sind einfach brutal effizient», sagt die 

Theaterleiterin stolz. «Immer wieder werden 
wir von anderen Theatermachern gefragt, wie 
wir das so bewerkstelligen.» Das «Schauwerk» 
kommt nämlich mit einem Budget von rund 
240 000 Franken pro Spielzeit aus. Mit ein 
Grund dafür sind auch die kurzen Wege in 
Schaffhausen und die Kooperationen mit an-
deren Gruppen wie dem Theater Sgaramusch. 
Mit ihnen teilt man das Büro und hilft sich 
gegenseitig aus. Auch das ist ein wesentlicher 
Aspekt, ebenso wie die hervorragende Vernet-
zung der Theaterleiterin in der gesamten 
Theaterszene. «Inzwischen hat das «Schau-
werk» einen sehr guten Ruf, gute Referenzen 
und die Leute kommen sehr gern zu uns», 
freut sich die Theaterfrau. «Und wir sind im-

mer stolz, wenn wir schöne, anspruchsvolle 
Theaterstücke und gute Inszenierungen 
 zeigen können, wo auch ernste Themen auf 
besondere und originelle Art behandelt wer-
den.» Furrer ist froh, dass man nicht aus-
schliesslich auf den Comedy- und Spoken- 
Word-Zug aufgesprungen ist, was viele andere 
Veranstalter gemacht haben. «Diese Einglei-
sigkeit brachte ihnen nur einen kurzfristigen 
Publikumserfolg», meint die Expertin. Für sie 
und die Programmgruppe ist sehr wichtig, 
dass man Überraschungen bietet und nicht 
immer die gleichen Namen auftauchen. 
«Sonst ist kein Platz mehr da für junge Leute 
und der Nachwuchs ist uns sehr wichtig.»

Natürlich sind auch viele Gruppen oder Ein-
zelakteure enttäuscht, wenn sie einmal da wa-
ren und dann vielleicht fürs nächste Stück 
eine Absage bekommen. «Doch wir müssen 
einfach gut aussuchen, damit das Programm 
breit gefächert bleibt. Auch nach Programm-
ende gibts noch viel zu reden. «Meist hat ja nur 
ein Mitglied der Programmgruppe das Stück 
gesehen – und es kann vorkommen, dass es 
von den anderen kontrovers aufgenommen 
wird. Das gibt spannende Diskussionen und 
ist auch eine Art Supervision», sagt Furrer. Mit 
diesem Konzept dürfte Schauwerk, das am 
Freitag die Saison mit der Spielplanpräsenta-
tion und danach mit Uta Köbernick und ihrem 
Satireprogramm «Ich bin noch nicht fertig» 
startet, auch künftig ein erfolgreiches Veran-
staltermodell sein.

Farbige Inspirationen 
aus Indien 

Vor 22 Jahren zeigte der junge Ro-
man Maeder in der Fass Beiz seine 
erste Einzelausstellung mit dem Ti-
tel E.X.T.R.A.S.P.E.K.T.I.V.E. Inzwi-
schen kennt man das Pop-Brut-Label 
MILK + WODKA. Maeder, der Auto-
didakt ist weit gereist – und seine Be-
obachtungen unterwegs prägen auch 
sein Schaffen, wie in den aktuellen 
Werken etwa der Bezug auf seine 
letztjährige Indien-Reise deutlich 
wird. Die Figuren- und Farbenwelt 
dort hat ihn inspiriert. Nun zeigt er 
eine fröhlich wirkenden Ausstellung 
voller entmystifizierter Poesie.

 Love Your Guru 
Vernissage: Samstag, 31. August, ab 15 Uhr, 
Fassbeiz-Galerie, Webergasse, Schaffhausen 

Wo man mich trifft

Puuremärkt  
und Tanztheater

Nach dem legendären Theatersom-
mer zieht es mich einmal nicht je-
den Tag ins Theater. Ich nehme eine 
Auszeit. Aber nicht für lange! Ich 
werde also viel Musse und Zeit ha-
ben und über den «Schaffhauser Wo-
chenmarkt» schlendern, mein Lieb-
lingsbrot am «Puuremärkt» kaufen 
und ein Kafi im «Vordergässli» ge-
niessen. Den Spätsommer gilt es 
diese Woche noch auszukosten, also 
werde ich den Rhein raufstacheln, 
um mich dann treiben zu lassen. 
Was auch ansteht, ist, im Garten 
dem Unkraut den Kampf anzusagen. 
Eigentlich wollte ich dieses Wochen-
ende zu Hause auf dem Sofa verbrin-
gen, aber da lockt am Freitag die 
«Spielplanpräsentation vom Schau-
werk» mit der einzigartigen «Uta Kö-
bernick» und am Samstag der musi-
kalische Abend mit den «Tastenkat-
zen&Saitenstreichlern» im Fass. Im 
Anschluss daran würde ich auch 
gleich noch weiterziehen in die Neu-
stadt, «ad Gassete», um im Haber-
haus den Abend in der Menge tan-
zend ausklingen zu lassen. Nun ste-
cke ich in der Zwickmühle zwischen 
Kultur, Livemusik, Party und mei-
nem Sofa. Zum Glück ist erst Mon-
tag,  und meine Wochenendent-
scheidung kann noch warten. Wenn 
aber Aakash Odedra’s berührendes 
Tanztheater «#jesuis» über Mei-
nungsfreiheit und andere Men-
schenrechte im Oktober im Stadt-
theater gastiert, bleibt mein Sofa mit 
Sicherheit alleine zu Hause.  

 Tastenkatzen&Saitenstreichler 
Samstag, 31.August, 21.30 - 23.30 Uhr,
Fass-Beiz, Webergasse 13, Schaffhausen

Selina Gerber
Regisseurin ,  
Schauspielerin und 
Theaterpädagogin 

Katharina Furrer bei Vorbereitungen für eine Präsentation im Haberhaus-Keller. BILD SELWYN HOFFMANN

Theaterleitung 
und Projekte 

Seit 2003 ist  
Katharina Furrer  
Geschäftsführerin/
Theaterleiterin von 
«Schauwerk» mit 
einer 50-Prozent-
Stelle. Daneben  
betreut sie verschie-
dene Kulturprojekte 
z.B fürs Sommer-
theater, Jugendclub-
MoMoll-Theater, die 
Haberhaus-Bühne 
oder das Festival 
«jups». 

 Spielplan- 
präsentation 
«Schauwerk»

Freitag, 30. August, 19 Uhr.   
Um 20.30 Uhr folgt Uta 
Köbernick, 
«Ich bin noch nicht fertig», 
Kammgarn, Schaffhausen

«Kein Stück, das wir nicht angeschaut 
haben, landet auf unserem Spielplan»
Katharina Furrer ist das Gesicht vom «Schauwerk», das die Schaffhauser Theaterlandschaft bereichert. 
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